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Einleitung 

Jan-Otmar Hesse, Christian Kleinschmidt,  

Roman Köster, Tim Schanetzky 

Der Kapitalismus – so schrieb Joseph A. Schumpeter während des Zweiten 
Weltkriegs – sei ein ökonomisches System ohne Freunde. Solange er stabile 
Wachstumsraten garantiere, könne er zwar auf Akzeptanz hoffen. Er vermitt-
le aber keine positive Idee vom menschlichen Zusammenleben, und in seiner 
sprichwörtlichen Kälte wärme nichts die Herzen. Sein Niedergang sei deshalb 
unausweichlich.1 

Drei Generationen später gibt es den Kapitalismus noch immer. Und trotz 
einer beispiellosen Zunahme des globalen Wohlstands hat er auch heute we-
nig Freunde, wie die seit der Finanzkrise von 2008 intensivierte Auseinander-
setzung deutlich macht. Die Liste der Publikationen, die sich mit unterschied-
lichen methodischen, theoretischen und inhaltlichen Ausrichtungen und 
Schwerpunkten dem Kapitalismus widmen, ist heute kaum noch zu über-
schauen. Dabei werden in erster Linie negative Attribute in einem Atemzug 
mit dem Kapitalismus genannt: Begriffe wie Kritik, Krise, Verfall, Wider-
sprüche, Ungleichheit, Verwerfungen, Depression, Gewalt, falsche Verspre-
chen, Gier, Auswüchse und Instabilität dominieren die Untertitel der Kapita-
lismusliteratur. So gibt es kaum ein gesellschaftliches Problem der Gegen-
wart, für das nicht der Kapitalismus als der eigentlich Schuldige ausgemacht 
worden wäre. Als Analysekategorie ist der Kapitalismus inzwischen auf alle 
möglichen Lebensbereiche jenseits der Ökonomie übertragen worden. Die 
Rede ist von einem „grünen“2 oder „digitalen Kapitalismus“3, von „sozia-
lem“4, „ästhetischem“5, „mentalem“ oder einem „kognitiven Kapitalismus“.6 
Seit je wird sein Ende herbeigesehnt,7 und gelegentlich gehen Beobachter 
sogar einen Schritt darüber hinaus und fragen, was nach dem Kapitalismus 

                                                           
1 Schumpeter (1942/1993, S. 197–215) 
2 Rest (2011). 
3 Betancourt (2018). 
4 Collier (2019); Chan (2004). 
5 Böhme (2016). 
6 Lorey (Hg.) (2012); Franck (Hg.) (2005). 
7 Demirovic (Hg.) (2011); Bischoff, Steinitz (2016). 
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kommen möge – ganz so, als sei seine Abschaffung bereits beschlossene 
Sache.8 

Solche Überlegungen ignorieren, dass ein notorischer Mangel an Freunden 
dem Kapitalismus bislang kaum geschadet hat. Vielmehr scheint sich die 
Diagnose der älteren kapitalismuskritischen Literatur zu bestätigen, dass die 
Fähigkeit zur Integration von Widerstand gerade zu seinen Grundprinzipien 
gehört.9 Trotz aller negativen Begleitumstände wie Umweltzerstörung oder 
sozialer Ungleichheit ist heute weder seine Abschaffung noch die Ersetzung 
durch alternative Wirtschaftsformen absehbar. Die Auseinandersetzung mit 
dem Kapitalismus scheint schon allein aus diesem Grund notwendig; aller-
dings sollte dabei nicht bei einer politischen oder moralischen Bewertung des 
Kapitalismus stehen geblieben werden, die seine Analyse nicht ersetzen kann. 
Diese geht davon aus, dass zwischen dem 17. und dem 19. Jahrhundert in 
einer großen Zahl von Staaten und Territorien eine fundamentale und bis 
heute folgenreiche Veränderung von Wirtschaft und Gesellschaft eingetreten 
ist. Erst wenn man unterstellt, dass dieser Wandlungsprozess nur in einem 
engen systematischen Zusammenhang miteinander verstanden werden kann, 
dient Kapitalismus als sinnvolle analytische Kategorie. 

Die Frage, was den Kapitalismus in seinem Kern ausmacht, hat ihren Ur-
sprung in den Wirtschaftssystem-Debatten des 19. Jahrhunderts und erlebte 
dann im frühen 20. Jahrhundert einen ersten Höhepunkt in den berühmten 
Analysen Max Webers und Werner Sombarts, die zugleich den Begriff „Ka-
pitalismus“ im „bürgerlichen“ Wissenschaftsdiskurs etablierten. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg hingegen verlor die Wirtschaftsgeschichte diese großen 
Fragen entweder aus den Augen – oder diskutierte sie unter anderen Großbe-
griffen, weil Kapitalismus als sozialistischer Kampfbegriff zur Zeit des Kal-
ten Krieges diskreditiert war. Gestritten wurde jetzt über Stages of Economic 

Growth, Social Origins of Dictatorship and Democracy, die „Industrielle 
Revolution“ und den „entfesselten Prometheus“, über das „Moderne Weltsys-
tem“, das „Wunder Europa“ und schließlich über Konsum- und „Fleißrevolu-
tionen“.10 Die Geschichtswissenschaft setzte sich seit den späten 1960er Jah-
ren, insbesondere seit der „sozialhistorischen Wende“, immer wieder mit 
zahlreichen Teilaspekten der kapitalistischen Industriegesellschaft auseinan-
der.11 Überblicksdarstellungen und Publikationen, die sich der langfristigen 
Entwicklung des Kapitalismus widmeten und dies auch explizit im Titel zum 
Ausdruck brachten, blieben dabei jedoch seltene Ausnahmen. 12  Selbst die 

                                                           
8 Mason (2018). 
9 Boltanski, Chiapello (2003). 
10  Rostow (1960); Moore (1967/1993); Landes (1969); Wallerstein (1974); Jones 

(1981); Vries (1994). Ausgangspunkt der Diskussion war ein Beitrag bzw. der Begriff des 
japanischen Historikers Akira Hayami (1992). 

11 Beginnend mit Rosenberg (1943); vgl. Ritter (1989) und Plumpe (2006). 
12 Von wenigen Titeln zu nennen wären etwa Dobb (1970); Braudel (1985). 
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epochalen Debatten über die „Great Divergence“ und die „Geburt der Moder-
nen Welt“ kamen noch weitgehend ohne den Begriff des Kapitalismus aus.13  

Erst einige Jahre später wurde der Begriff wieder salonfähig und prolife-
rierte nach der Finanzkrise von 2008, was auf seine noch immer bevorzugt 
politische Verwendungsweise hindeutet.14 Die Marketingabteilungen der Ver-
lage haben das schnell erkannt: Darstellungen und Handbücher, die vor zehn 
Jahren noch als historischer Überblick über die moderne Wirtschaft veröf-
fentlicht worden wären, firmieren heute als „Geschichte des Kapitalismus“. 
Erwartungsvolle Leser sind dann allerdings mitunter enttäuscht, wenn auf das 
Versprechen des Titels keine entsprechende Begriffsdefinition folgt.15 

Mindestens für die Geschichtswissenschaft der USA verweist der plötzli-
che Aufschwung der „History of Capitalism“ aber zugleich auf eine inhaltli-
che Umorientierung. Im Zuge der kulturalistischen Wende waren Wirt-
schaftsthemen in den dortigen History Departments spätestens in den 1990er 
Jahren derart randständig geworden, dass die entsprechende Forschung bald 
nur noch von Ökonomen oder an den Business Schools betrieben (und von 
Historikerinnen und Historikern kaum noch rezipiert) wurde. Vor diesem 
Hintergrund war das neuerwachte Interesse am Kapitalismus auch eine Ge-
genbewegung, die politökonomische Fragen im Windschatten des öffentli-
chen Interesses überhaupt wieder auf die Agenda der englischsprachigen 
Geschichtswissenschaft setzte und dann bald auch zu einer Vielzahl von In-
stitutionalisierungen führte. Das Heilbronner Center for Capitalism Studies 
an der New School for Social Research in New York oder die für dieses Jahr 
angekündigte Zeitschrift Capitalism and History bei Pennsylvania University 
Press sind dafür nur zwei exponierte Beispiele.16 

Besonders die Global- und Postkolonialgeschichte hat in jüngerer Zeit eine 
neue Facette in die Kapitalismusgeschichte hineingetragen. Durch die Ausei-
nandersetzung mit wirtschaftlichen Wachstumsprozessen in Asien und Indien 
erfolgte nämlich nicht allein eine Rückbesinnung auf die Frage, ob der west-
liche Kapitalismus auf der Ausbeutung des östlichen und afrikanischen 
Wohlstands aufbaut. Vielmehr wurde viel grundsätzlicher nach den systemi-
schen Bedingungen für wirtschaftliche Prosperität gefragt und die Überle-
genheit des westlichen Kapitalismus gegenüber anderen Wirtschaftsordnun-
gen mit sehr reichhaltigen empirischen Befunden bezweifelt.17 Dabei ging es 

                                                           
13 Ausgangspunkt dieser Diskussion waren Pomeranz (2000) und Bayly (2004). 
14 Kocka (2017); Fulcher (2007). 
15 Neal, Williamson (Hgg.) (2014) und die Kritik an diesem Sammelband in der Rezen-

sion von Lenger (2018, 5 f.) 
16 New York Times, 6.4.2013: In History Departments, It’s Up With Capitalism (Jenni-

fer Schuessler); zur institutionellen Entwicklung die Angaben bei Rockman (2014). 
17 Jüngst dazu Lenger (2018). Zu den Auseinandersetzungen mit den Behauptungen von 

Daron Acemoglu und James Robinson über die Wirtschaftsgeschichte Afrikas siehe auch: 
Austin (2008). 
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um Erklärungsansätze zum Aufstieg und nachhaltigen Erfolg des westlichen 
Modells der Industrialisierung gegenüber der Entwicklung in Ostasien, zur 
globalen Ausbreitung dieses Modells und den Folgen, die in Form des 
„Kriegskapitalismus“18 die globalen Ungleichheitsstrukturen aus Sicht einiger 
Autoren bis heute prägen. 

Diese Debatten brachten den Kapitalismus erneut auf die Tagesordnung 
und warfen damit zugleich eine Frage von ungeheurer Komplexität auf: Was 
kann seit der Frühen Neuzeit als das Gemeinsame und Verbindende der Wirt-
schaftsentwicklung gelten, und das nicht nur für einen Teil der „westlichen“ 
Hemisphäre, sondern in globaler Perspektive? In diese Diskussion hat jüngst 
Werner Plumpe mit einer umfangreichen Darstellung19 eingegriffen. Während 
er die Diagnose des „revolutionären“ Charakters des Kapitalismus mit ande-
ren Autoren und Autorinnen teilt, weist er doch besonders auf zwei Aspekte 
hin, die für die Geschichtsschreibung über den Kapitalismus wesentlich sind. 

Erstens muss gerade das metaphorische Sprechen über den Kapitalismus, 
das ihn immer wieder als einen geradezu dämonischen historischen Akteur 
inszeniert, der genauen Analyse weichen. Hierzu gehört, dass sich die Kapita-
lismusanalyse von den älteren Systemgedanken verabschiedet und ihren Ge-
genstand als spezifisches, historisch stabilisiertes Zusammenspiel von Institu-
tionen, Praktiken und Semantiken begreift, als eine „neue wirtschaftliche 
Praxis, die sich bewährte und nachgeahmt wurde“. Diese Praxis wurde an-
schließend „institutionell fixiert“, stellte dabei aber eher eine „wirtschaftliche 
Verfahrensweise“ als ein ökonomisches System dar. Eine solche Analyse will 
nicht zu überzeitlichen Wesensmerkmalen des Kapitalismus vordringen, 
sondern trägt gerade zum historischen Verständnis seiner Wandlungsfähigkeit 
und Widerstandskraft bei.20 

Der zweite Aspekt bezieht sich auf die oft zu beobachtende Vernachlässi-
gung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit des Kapitalismus, vor allem in 
der im engeren Sinne geschichtswissenschaftlichen Analyse. Für die jüngeren 
amerikanischen Publikationen hat jüngst Eric Hilt darauf hingewiesen, dass 
die „New History of Capitalism“ sehr davon profitieren würde, wenn sie die 
entsprechende wirtschaftshistorische Literatur zur Kenntnis nähme (was ihm 
zufolge allerdings umgekehrt genauso gilt).21 Anders gesagt: Kapitalismus ist 
keine normative Analysekategorie, die ausschließlich kritikwürdigen Ent-
wicklungen vorbehalten bleibt. Es führt also kaum weiter, die Wirtschaft in 
böse und gute Elemente zu unterscheiden: Die Macht der Großkonzerne ist 
Kapitalismus, aber eben auch das günstige und bequeme Frühstück morgens 
auf unserem Teller. 

                                                           
18 Beckert (2014). 
19 Plumpe (2019). 
20 Plumpe (2019, S. 33f.). 
21 Hilt (2017). 
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Von diesen Voraussetzungen her gelangt Werner Plumpe zu einer bemer-
kenswert positiven Einschätzung des Kapitalismus, den er durchaus provozie-
rend als „Unterschichtenprojekt“ beschreibt. Diese Interpretation blendet 
soziale Ungleichheit oder krisenhafte Entwicklungen nicht aus. Sie betrachtet 
die Schattenseiten des Kapitalismus aber nicht als Teil eines Niedergangssze-
narios, sondern als Ausdruck jener alltäglichen Erneuerungsdynamik, deren 
Bilanz dann langfristig gerade für die „einfache“ Bevölkerung positiv aus-
fällt. Die Verweigerung des metaphorischen Sprechens über den Kapitalis-
mus wird in dieser Erfolgsgeschichte konsequent umgesetzt: Genauso wenig 
wie zur Verdammnis taugt der Kapitalismus nach Plumpe als „(Er-)Lösung“. 
Vielmehr stellt er „eine zumindest bisher alles in allem effiziente Form des 
Umgangs mit materiellen Engpässen“ dar.22 

Auch wenn der Begriff dabei nicht immer im Vordergrund gestanden ha-
ben mag, muss Plumpes Würdigung des Kapitalismus als Synthese seiner 
wirtschaftshistorischen Forschung in den letzten drei Jahrzehnten gelesen 
werden. Diese begann kapitalismuskritisch, anerkannte aber schließlich – im 
Sinne eines forscherischen Lernprozesses – auch die unzweifelhaften Leis-
tungen und Erfolge des Kapitalismus. Dem lagen empirische Arbeiten über 
eine Vielzahl konkreter Gegenstände zugrunde: Staatliches Handeln und 
Ordnungspolitik, Industrielle Beziehungen, Strukturwandel, Finanzierung 
und Finanzmärkte, Wirtschaftskrisen und ihre Überwindung sowie immer 
wieder die Bedeutung des Unternehmertums für die wirtschaftliche Entwick-
lung. 23  Zugleich stellte er immer wieder neue, bisweilen provokante und 
irritierende Thesen zur Diskussion, welche nicht zuletzt durch den Transfer 
gesellschaftswissenschaftlicher Theorieangebote die wirtschaftshistorische 
Debatte der letzten Jahrzehnte maßgeblich beeinflusst haben. 

Das spiegelt sich in dem vorliegenden Band wieder. Dieser versammelt 
Beiträge von Weggefährten, Schülern, Freuden und Kollegen von Werner 
Plumpe, die an der Auseinandersetzung mit dem Kapitalismus in unterschied-
lichen Phasen und Intensitätsgraden teilgenommen haben – häufig und lange 
unter Verwendung von anderen Großbegriffen. Sie leisten Beiträge zu einem 
besseren Verständnis der modernen Wirtschaftsgeschichte, die sich manch-
mal mehr, manchmal weniger auf die aktuellen Kapitalismusdiskussionen 
beziehen. Die Themen, die hier in den Blick genommen werden, spiegeln die 
aktuellen Forschungsbereiche derjenigen Kolleginnen und Kollegen wieder, 
die Werner Plumpe auf dem Weg zu einer modernen Wirtschafts- und Unter-
nehmensgeschichte begleitet haben. 

Die Beiträge fügen sich in die folgenden Themenkomplexe, die sämtlich 
für ein Verständnis des „Modernen Kapitalismus“ zentral sind und deren 

                                                           
22 Plumpe (2019, S. 639). 
23 S. dazu u.a. Plumpe (1987); ders. (1999); ders. (5. Aufl. 2017); ders. (2016); ders. 

(2018); ders. (2019); ders. (2020). 
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Zusammenspiel letztlich seine Dynamik ausmacht: Wie bereits festgestellt, 
gehört die permanente Begriffsdiskussionen zum Kerngeschäft der Kapita-
lismusgeschichte und bildet als Abschnitt Grundbegriffe und Konzepte des 

Kapitalismus den Auftakt unserer Überlegungen. Hierzu gehört die interes-
sante Beobachtung, dass trotz jahrzehntelangen Nachdenkens über den Kapi-
talismus bis heute eine profunde Begriffsgeschichte fehlt. Auch das Verhält-
nis von Kapitalismus zu anderen Großbegriffen der sozial- und geschichts-
wissenschaftlichen Analyse (Lohnarbeit, Globalisierung, Unternehmen, Wis-
senschaft) lohnt durchaus der vertiefenden Klärung – genauso wie die Frage, 
ob über Systematisierungen, wie sie mit dem Konzept der „Wertschöpfungs-
ketten“ vorgeschlagen wurden, neue Erkenntnisse zu gewinnen sind. 

Die jüngere Kapitalismusgeschichte hat nach unserer Meinung allzu leicht-
fertig die Überzeugung der älteren Literatur aufgegeben, dass Unternehmen 

zentrale institutionelle Erscheinungsformen des Kapitalismus sind und seine 
Durchsetzung an diese institutionelle Struktur geknüpft war. 24  Vielleicht 
resultierte diese Entwicklung aus dem Umstand, dass die moderne Unter-
nehmensgeschichtsschreibung üblicherweise Einzelfälle behandelt, die einer-
seits kaum zu einer Gesamtentwicklung zu synthetisieren sind, sich anderer-
seits aber der Systemperspektive verschließen, weil sie mehr Ausnahmen als 
Regeln zum Vorschein bringen. Die Reichhaltigkeit dieses Untersuchungsge-
genstands ist aber nicht nur kaum wegzudenken aus Werner Plumpes wissen-
schaftlicher Entwicklung. Vielmehr zeigt er auch erst die „Varieties of Capi-
talism“, in denen sich Großunternehmen und Familienunternehmen finden, 
die hinsichtlich der Wertorientierung der Akteure unterschiedlicher kaum 
sein könnten. Es gibt Unternehmer mit sozialpolitischen Ambitionen und 
Unternehmensstrukturen, die ohne Unternehmerpersönlichkeiten operieren; 
es gibt Unternehmensentscheidungen, die ausschließlich aufgrund des politi-
schen Kontextes erfolgen und spezielle Formen von Unternehmen, die in den 
politisierenden Kapitalismusdiskussionen überhaupt keine Erwähnung finden. 

Dem Thema Konsum hat sich Werner Plumpe vor allem mit Blick auf die 
sich seit dem 18. Jahrhundert ausbreitenden Verbindungen zwischen markt-
wirtschaftlichen Strukturen und kapitalintensiver Güterproduktion gewidmet. 
Diese führte ihm zufolge gerade nicht vorrangig zu Armut, sondern zu einer 
Steigerung der Massenkaufkraft. Ebenfalls weist er darauf hin, dass die Zeit-
genossen den sich entwickelnden Kapitalismus nicht in erster Linie als sozia-
les Problem verhandelt haben. Der frühen Kapitalismuskritik galt vielmehr 
die Verbreitung preiswerter – und aus dem Blickwinkel der wohlhabenden 
Schichten: minderwertiger – Verbrauchsgüter für einen Massenmarkt als das 
eigentliche Problem. „Kern und Bedingung der kapitalistischen Massenpro-
duktion ist die Nachfrage der nichtvermögenden Menschen“, so Plumpe, der 

                                                           
24 Kocka (2017). 
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damit dem Kapitalismus auch langfristig eine konsumfördernde und wohl-
standsmehrende Wirkung zuschreibt.25 

In der jüngeren wirtschaftshistorischen Literatur zeichnet sich in den letz-
ten Jahren ein Konsens darüber ab, dass „Institutionen“, aber letztlich auch 
Staat und Wirtschaftsordnung für die Durchsetzung des Kapitalismus beson-
ders wichtig gewesen sind. Nicht zuletzt die Arbeiten von Daron Acemoglu 
und James Robinson – von Plumpe eher als Opfer einer großen Tautologie 
angesehen – haben zu diesem Konsens entscheidend beigetragen.26 Diese sehr 
umfangreiche Diskussion mit zahlreichen neueren empirischen Beiträgen 
kann hier höchstens gestreift werden. Im Fall der Durchsetzung des Kapita-
lismus in Japan lassen sich die Diskussionsstränge am besten nachverfolgen. 
Die Beiträge widmen sich insgesamt aber weniger der Frage, welchen Anteil 
die Staaten an der Entstehung des Kapitalismus hatten, als vielmehr in wel-
cher Weise sie seine Entwicklung beeinflussten. Spannungen zwischen Wirt-
schaft und Staat entstanden dabei im Außenhandel, bei der Frage der Subven-
tionspolitik, der Regulierung von globalen Handelsströmen durch supranatio-
nale Institutionen. 

Das abschließende Kapitel stellt schließlich jene Phänomene in eine lang-
fristige historische Perspektive, welche die mediale Kapitalismuskritik zuletzt 
besonders stark angetrieben haben. Nach der Finanzkrise von 2008 wuchs das 
wissenschaftliche Interesse an den Finanzmärkten bekanntlich im selben 
Maße, wie die populäre Kritik deren Funktionsweise als gesellschaftspoliti-
sches Risiko reformulierte: Werner Plumpe hat in diesem Zusammenhang 
darauf hingewiesen, dass der „Finanzmarktkapitalismus“ keine neutrale Ana-
lysekategorie ist.  Vielmehr werden jüngere Wandlungen des Kapitalismus 
anhand von Normen bewertet, die sich auf eine – häufig idealisierte – Ver-
gangenheit beziehen. In der jüngeren Literatur wird gerade diese, gerne de-
terministisch als „Finanzialisierung“ beschriebene Bedeutungszunahme der 
Finanzmärkte seit den 1970er Jahren als die letzte Häutung des Kapitalismus 
begriffen, die seine dämonische Kraft wieder nachdrücklich in Erinnerung 
rufe. Dabei scheint sich insbesondere in zeithistorischen Studien als Konsens 
herauszubilden, dass die politischen Akteure des „Washington Consensus“ im 
Bündnis mit der Finanzwirtschaft diese Entwicklung sehr zielstrebig herbei 
geführt hätten.27 Die hier versammelten Beiträge interessieren sich – offener 
– für die grundsätzliche Dynamik von Finanzmärkten und Kapitalismus und 
greifen dabei wiederum auch in die Entstehungszeit des Kapitalismus zurück. 

                                                           
25 Plumpe (2019, S. 20 u. 78). 
26 Hoffman (2015). 
27 Ein Strang der neueren Kapitalismusliteratur stellt hingegen fast ausschließlich den 

unternehmerischen Lobbyismus in den Mittelpunkt, vgl. etwa Phillips-Fein (2009); Kripp-
ner (2011); Phillips-Fein, Zelizer (Hgg.) (2012). 
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Die Gesellschaftswissenschaften zerfallen heute in eine Vielzahl von Diszipli
nen, von den Wirtschafts und Sozialwissenschaften, über die Geschichts und 
Kulturwissenschaften bis hin zur Rechtswissenschaft. Angesichts des sehr 
hohen methodischen Niveaus in den Einzeldisziplinen und der notwendigen 
Spezialisierung werden übergreifende Forschungen immer schwieriger und 
seltener. Die Schriftenreihe Die Einheit der Gesellschaftswissenschaft im 21. Jahr-
hundert versammelt Beiträge, die an dieser Synthese arbeiten. Publiziert werden 
Monographien und Sammelbände, in denen die methodische Vielfalt der 
heutigen Gesellschaftswissenschaften gezielt für innovative Einsichten oder 
Problembeschreibungen eingesetzt wird. Es soll keine neue Methodendebatte 
gesucht werden, sondern es sollen durch die multiperspektivische Betrach
tungsweise aus unterschiedlichen disziplinären Kontexten Erkenntnismöglich
keiten eröffnet werden. Hiermit schließt die Reihe an die zwischen 1962 und 
2013 erschienene Reihe Die Einheit der Gesellschaftswissenschaften an, die in 
dieser Hinsicht sehr positiv gewirkt hat.
 Alle Bände in der Reihe werden durch die Herausgeber sowie externe Gut
achter begutachtet.
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